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IM FOCUS > DEPONIESaNIERUNg REDERSTRaSSE

Die Stadt Bad Neustadt a. d. Saale hat 
im Zeitraum von 1946 bis 1960 im 
heutigen östlichen Stadtgebiet die ge

meindeeigene Hausmülldeponie in der Reder
straße betrieben. Ende der 50er Jahre wurden 
die müllablagerungen abgedeckt („rekulti
viert“) und anschließend teilweise überbaut. 
Es existiert weder eine Basis noch eine ge
regelte oberflächenabdichtung. Das Unter 
suchungsgebiet Rederstraße umfasst eine 
Fläche von ca. 8 ha und weist eine überwie
gend gewerbliche Nutzung auf. Der Bereich 
der ehemaligen Hausmülldeponie Reder 

straße befindet sich unmittelbar nördlich des 
qualitativen Heilquellenschutzgebietes (Zone 
III) der Heilquellen der Stadt Bad Neustadt 
a. d. Saale und liegt darüber hinaus in der 
Zone B des quantitativen Heilquellenschutz
gebietes, in dem Grabungen und Bohrungen 
nur bis 3 m tiefe erlaubnisfrei sind.

Erkundungsgeschichte und Standort
verhältnisse
Im Jahr 2006 wurden bei Baugrund 
unter suchungen und ersten orientierenden 
Er kundungsmaßnahmen anthropogene Auf

Baufeldfreimachung nach Errichtung der Drainage

Ortholuftbild: Untersuchungsgebiet Rederstraße

füllungen nachgewiesen. Nachfolgende tech
nische Erkundungen sowie eine Historische 
Recherche belegten das Vorliegen einer ehe
maligen Hausmülldeponie, auf deren Flä
che von ca. 5,5 ha auch Boden, Bauschutt 
sowie Gewerbemüll abgelagert wurden. Im 
Rahmen von nachfolgenden Untersuchungs
kampagnen wurde eine erhebliche Verun
reinigung des Grundwassers der quartären 
Terrassenkiese mit leichtflüchtigen haloge
nierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) nachge
wiesen. Hieraus leitete sich ein Erfordernis für 
entsprechende maßnahmen zur Gefahren
abwehr (Sanierungs und/oder Sicherungs
maßnahmen nach § 2 Abs. 7 BBodSchG) ab. 
Schadstoffquellen oder Eintragsherde, die für 
die LHKWGrundwasserbelastung verantwort
lich sind, konnten trotz umfangreicher Erkun
dungsmaßnahmen nicht lokalisiert werden. 
Die Schadstoffe wurden diffus über die groß
flächige Müllablagerung eingebracht.

>weiter auf Seite 2

Von der Brachfläche zum  
gefragten Innenstadtbereich
grundwassersanierung im Bereich der ehemaligen Hausmülldeponie  
Rederstraße in Bad Neustadt a. d. Saale
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Im Untersuchungsgebiet stehen unterhalb der 
bis zu 2,5 m reichenden Boden, Bauschutt 
und müllablagerungen die quartären Ablage
rungen der Fränkischen Saale an. Diese glie
dern sich in eine flächenhaft ausgebildete 
talauelehmschicht (ca. 1 m) und die darunter 
folgenden wasserführenden sandigkiesigen, 
teilweise geröllhaltigen terrassenkiese (ca. 
2,5 m). Die quartären Ablagerungen werden 
(ab 5 m bis 6 m) durch den Grundwasser 
stauer der Röttone (oberer Buntsandstein) 
unterlagert. Die Grundwasserfließrichtung 
ist nach Süden orientiert, wo der Zusammen
fluss der Fränkischen Saale und der Brent 
das Sanierungsgebiet begrenzen.

Sanierungsuntersuchung und Sanierungs
plan
Das im Februar 2012 im Rahmen der Sa
nierungsuntersuchung vorgelegte ursprüng
liche Sanierungskonzept sah eine Kombina
tion aus kleinräumigen Aushubmaßnahmen 
von drei lokalen Bodenverunreinigungen mit  
mineralölkohlenwasserstoffen (mKW) und 
einer Abstromsicherung der LHKWGrund
wasserbelastung über die Errichtung einer 
Horizontal drainage und den Betrieb einer 
pump & treat  maßnahme vor. Darüber hin
aus wurde vorgeschlagen, eine biologische 
o2Wand zu implementieren, um den aero
ben Abbau der Chlorethen (VC) und Cis1.2 
Dichlorethen (CIS)  Belastung zu stimulieren.

Da in den grundwasserführenden Schichten 
der terrassenkiese außer LHKW keine wei
teren Schadstoffbelastungen vorlagen, wur
den von behördlicher Seite die Errichtung ei
ner HorizontalDrainage mit anschließender 
Grundwasserförderung und reinigung als 
erforderliche, geeignete und angemessene 
Maßnahmen zur Erfüllung der Pflichten nach 
§ 4 Abs. 3 BBodSchG benannt. Darüber hi
naus wurde die Errichtung von zwei weite
ren Grundwasserabstrommessstellen zum 
besseren Nachweis des Sanierungserfolges 
und der Beobachtung der Abstromfahne ge 
fordert. Auf einen Aushub der lokalen mKW
belasteten Altablagerungen wurde verzichtet, 
da von den Bodenverunreinigungen keine Ge
fahr für das Grundwasser ausgeht.

Im Zuge der im Jahr 2013 von der R & H Um 
welt GmbH aufgenommenen Sanierungs 
planung wurde durch das planungsteam ein op
timierter Verlauf der HorizontalDrainage entwi
ckelt. Hierdurch konnte die Länge der Drainage 

rung waren die Beweissicherungsuntersu
chungen zum Heilquellenschutz, die Belange 
des Hochwasserschutzes und Naturschutzes 
sowie Arbeitsschutzmaßnahmen und die fach
gutachterliche Überwachung der Aushubmaß

nahme Bestandteil des Sa
nierungsplans.

Bauausführung
Die bauvorbereitenden Ar
beiten (Abbruch arbeiten, 
Baumfällarbeiten, Ab
bruch Altfundamente und 
Errichtung Bauzaunab
sperrung) wurden noch 
im Dezember 2013 aus
geführt. Aufgrund der 
milden Witterung konn
te ab mitte Januar 2014 
 mit dem Bau des Draina
gesystems begonnen wer
den. Zunächst wurden die 

4 Schächte des Drainagestranges West (Län
ge ca. 130 m, tiefe ca. 5 m) in einem ge
schlossenen Verbau (Gleitschienenverbau) 
errichtet. Danach erfolgte der Bodenaushub 
in den dazwischen liegenden Abschnitten mit 
Verlegung und Anbindung der Drainagerohre 
an die Schächte. Nach Einbau der Drainage
rohre (Sickerleitungsrohr DN 250) zwischen 
den Schächten erfolgte abschnittsweise die 
Rückverfüllung der Drainage abschnitte.

Das trotz Verbau in die Baugrube einsickern
de Grundwasser wurde über pumpensümpfe 
gefördert und über mobile Schlauchleitungen 
in Absetzbecken gepumpt. Danach erfolgte ei
ne Reinigung über zwei mobile Strippanlagen 
mit anschließender Ableitung in die öffentli
che Kanalisation.

Die Rückverfüllung der Drainageabschnitte 
erfolgte mit sortenähnlichem material gemäß 
dem anstehenden Untergrund. Im Bereich 
der quartären terrassenkiese wurde Filter
kies mit der Körnung 16/32 eingebaut und 
mit einem Filterflies abgedeckt. Darüber wur
de im Bereich des anstehenden Auelehms  
eine mindestens 1,0 m starke Schicht aus ton 
(mittelplastisch, kf ≤ 10–7 m/s) eingebaut, um 

Schichtgrenze auffüllung / auelehm

Verlauf der Horizontaldrainage durch das Sanierungsgebiet Rederstraße

Einbau Fußsegment Schacht Schacht mit DeckplatteEinbau Drainagerohr

deutlich verkürzt und die Anzahl der betroffe
nen Grundstücke auf zwei reduziert werden. 
Entgegen dem ursprünglichen Konzept, die Ho
rizontalDrainage mittels Fräsverfahren zu er
richten, wurde nach Auflagen der Fachbehör
de ein Bau in offener Grabenbauweise geplant. 
Hierdurch sollte eine Vermischung der unter
schiedlichen Bodenbereiche vermieden und 
bei der Rückverfüllung die trennende Funktion 
der Auelehmschicht durch Einbau einer höhen
gleichen tonlage gewährleistet werden.

Im Bereich der Rederstraße musste die Ho
rizontaldrainage aufgrund einer Vielzahl von 
Versorgungsleitungen auf einer Länge von 
ca. 10 m unterbrochen werden. Um sicher
zustellen, dass durch die Unterbrechung  
keine Durchströmung der Drainagelinie er
folgt, wurde ein mathematisches Strömungs
modell erstellt. Die Berechnungen ergaben, 
dass bereits bei einer Grundwasserförder 
rate von 1 m³/h der gesamte Grundwasser 
zustrom erfasst und eine Durchströmung  
sicher unterbunden wird.

Der Sanierungsplan zur Errichtung der Hori
zontaldrainage wurde Anfang oktober 2013 
vorgelegt. Neben den Details zur Bauausfüh
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weiterhin die trennende Funktion der Auelehm 
schicht zwischen Stau/Schichtwasser und 
dem Grundwasserleiter zu gewährleisten. 
oberhalb der tonlage wurde bis zur Ge 
ländeoberkante unbelastetes gemischt 
körniges und verdichtungsfähiges Boden 
material verfüllt. Alle genannten materialien 
wurden lagenweise eingebaut und dynamisch 
verdichtet. Nach Fertigstellung des Drainage
abschnittes West erfolgte die Errichtung des 
Drainageabschnittes ost (Länge ca. 45 m) in 
gleicher Weise.

Zwischenlagerung, Deklaration und Ent
sorgung von aushubmaterial
Das Aushubmaterial war potentiell mit 
 Schadstoffen kontaminiert. Es durfte daher 
nicht wieder eingebaut werden und musste 
einer fachgerechten Entsorgung zugeführt 
werden. Um den Anforderungen des Hoch
wasserschutzes gerecht zu werden, wurden 
sämtliche Aushubmassen bis zum Ergebnis 
der Deklarationsanalytik in Containermulden 
zwischengelagert. Hierbei wurde das Aushub
material nach den unterschiedlichen Boden
fraktionen (künstliche Auffüllungen, talaue
lehme, quartäre Kiese) separiert.

Die Beprobung des Aushubmaterials für die 
Deklarationsanalytik erfolgte durch die fach
gutachterliche Bauüberwachung vorwiegend 
direkt aus der Baggerschaufel bei Befüllung 
der Container.

Da die schnellstmögliche Vorlage der ana
lytischen Ergebnisse entscheidend für den 
Baufortschritt war, wurden die entnomme
nen  Bodenmischproben für die Deklarations
analytik i. d. R. noch am tag der probenahme ins 
Labor verbracht. Nach Übermittlung der Analy
senergebnisse per Email wurde das Boden
material deklariert und dem entsprechenden  

>weiter auf Seite 4

 INTERVIEw > 

5 Fragen zu Altlasten
Interview mit Herrn 1. Bürgermeister 
 Bruno altrichter, Stadt Bad Neustadt  
a. d. Saale

Herr Bürgermeister, 
Sie haben mit Unter
stützung durch die 
GAB und den Unter
stützungsfonds die 
Deponie Rederstra
ße in Bad Neustadt 
a. d. Saale saniert.

1. Was hat Sie veranlasst, das Altlasten
thema in Ihrer Gemeinde anzugehen?

Im Gebiet Rederstraße wurden bei Bau
grunduntersuchungen für ein Wohn und 
Geschäftshaus unerwartet Hausmüllab
lagerungen gefunden. Die historische Re
cherche ergab, dass hier im Zeitraum von 
1946 bis 1960 die gemeindeeigene Haus
mülldeponie Rederstraße von der Stadt 
Bad Neustadt a. d. Saale betrieben wurde. 
Im Rahmen der nachfolgenden Untersu
chungen bestätigten sich der Verdacht der 
Bodenbelastung mit mineralölkohlenwas
serstoffen sowie eine erhebliche Verunrei
nigung des Grundwassers mit LHKW. Für 
Bad Neustadt a. d. Saale als Heilbad hat 
der Schutz des Wassers höchste priorität. 
Sanierungsmaßnahmen zur Gefahrenab
wehr und zum Schutz der Heilquellen wa
ren dringend erforderlich, da das Gelän
de im Heilquellenschutzgebiet Zone III der 
Stadt Bad Neustadt a. d. Saale liegt.

2. Was waren Ihre wichtigsten Erfahrungen 
bei der Sanierung der Deponie?

Der Fund einer Altlast im bebauten Bereich 
erfordert Zeit. Eine Vielzahl von Fragen steht 
plötzlich im Raum und Antworten sollen gege
ben werden. Bauprojekte kommen zum Still
stand, Investitionen werden gebremst. Der 
Stadtrat wird unruhig. Nur Schritt um Schritt 
kommt man zu machbaren Lösungen. Die Öf
fentlichkeit hat meist kein Verständnis für die 
umfangreichen Voruntersuchungen. Die Hilfe 
der GAB, die Kommune in dieser Situation mit 
Erfahrung und Kompetenz zu unterstützen – 
auch finanziell –, war für die Akzeptanz der 
 Sanierungsmaßnahme wesentlich.

3. Wie wurden die Sanierungsmaßnahmen  
in der Gemeinde aufgenommen?

Das rund zwei Hektar große Sanierungsge
biet liegt in Altstadtnähe. Ungefähr 40 bebau
te privatgrundstücke mit Wohn und Gewer
benutzung waren zu betrachten. Als sich der 
Altlastenfund bestätigte, waren alle Anwohner 
verunsichert und alarmiert. Durch mehrere In
formationsveranstaltungen unter Beteiligung 
der Fachgutachter, der Fachbehörden und 
der GAB wurden den betroffenen Bewohnern 
die Ängste vor der Altlast genommen. mit der 
strukturierten Öffentlichkeitsbeteiligung im 
Vorfeld konnte die Sanierung ohne große Auf
regungen eingeleitet werden.

4. In welchen Punkten hat Ihnen die 
 Zusammenarbeit mit der GAB die Arbeit 
 erleichtert?

Die fachliche Begleitung der GAB im Sanie
rungsprozess war für die Stadt eine große 

Hilfe. Für die projektabwicklung war die 
fachkompetente Begleitung durch die mit
arbeiter der GAB sowie der Fachbehörden 
eine starke Unterstützung. Es konnten ziel
führende Sanierungsmaßnahmen veran
lasst werden und die Umsetzung verlief rei
bungslos. mit der vereinbarten Förderung 
war die Finanzierung der maßnahmen für 
die Stadt leichter und zeitnah möglich. 

5. Welchen Rat würden Sie anderen 
 Gemeinden im Hinblick auf Deponie
sanierungen mitgeben?

Alle Gemeinden, die sich mit einem Alt
lastenfund beschäftigen müssen, sollten 
sich die Zeit für eine fundierte planung 
unter Beteiligung der GAB und der Fach
behörden nehmen. politische Gremien  
reagieren häufig ungeduldig und wünschen 
eine schnelle Umsetzung der Sanierungs
maßnahmen. Um ein nachhaltiges und 
gutes Gesamtsanierungsergebnis zu er
halten, hat es sich bewährt, nach den in 
der systematischen Altlastenbearbeitung 
vorgesehenen Schritten zu arbeiten. man 
muss sich die Zeit nehmen, auch wenn es 
dem einen oder anderen mit der Sanierung 
nicht schnell genug geht. Letztlich zählt nur 
ein gutes Gesamtergebnis.
 

FaKTEN > 
Deponiebetrieb: 1946 bis 1960
Fläche: 55.000 m²
Deponievolumen: 100.000 m³
Gesamtkosten Investition: 575.000 Euro
Bauzeit: Januar 2014 bis Dezember 2015
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Bauherr, Auftraggeber: Stadt Bad Neustadt a. d. Saale
Erkundung, Sanierungsuntersuchung: Roos Geo Consult
Sanierungsplan, Ausführungsplanung 
ArSiPlan, örtl. Bauüberwachung: R&H Umwelt GmbH, Nürnberg
Fachgutachterliche Überwachung: R&H Umwelt GmbH, Nürnberg
Bauausführung: Karlein Bau GmbH, Mellrichstadt
Grundwassersanierung: Züblin Umwelttechnik GmbH, Nürnberg
Bauzeit HorizontalDrainage: Dezember 2013 – April 2014
Betrieb Grundwassersanierung : seit November 2015 

Gefördert aus Mitteln des Unterstützungsfonds nach Art. 13a BayBodSchG über die GAB

KURZPROFIL DER SaNIERUNgSMaSSNaHME > 

aUTOREN:
peter Swoboda, Geschäftsführer
Hartwig Krause, projektleiter
R&H Umwelt GmbH
BILDRECHTE: R&H Umwelt GmbH
Quelle ortholuftbild: www.geodaten.bayern.de

Entsorgungsweg zugewiesen (Vorgabe: inner
halb von 4 Arbeitstagen).

Insgesamt sind beim Bau des Drainage 
systems ca. 4.375 to Aushubmaterial an 
gefallen. Davon konnten ca. 2.920 to als 
DK 0  material entsorgt werden. Weitere ca. 
590 to wurden als DK II bzw. DK III  material 
einer Bodenbehandlungsanlage zugeführt. 
Weitere ca. 860 to Boden wurden als Z0, 
Z1.1 und Z1.2  material eingestuft und ent
sprechend verwertet. Die Baumaßnahme 
 inkl. Entsorgung des Bodenmaterials und 
Räumung der Baustelle wurde Ende April 
2014 abgeschlossen. Die gesamten Bau 
kosten für die Errichtung der Horizontal 
drainage inkl. Bauwasserabreinigung und 
Entsorgung der Aushubmassen belaufen sich 
auf ca. 435.000 Euro.

Beweissicherungsuntersuchungen
Während der Baumaßnahme wurden so
wohl umliegende Grundwassermess
stellen als auch die Heilquellen selbst 
wöchentlich auf heilquellenspezifische Pa
rameter (pHWert, Leitfähigkeit, Co2  Gehalt) 
untersucht. Bezüglich der Schadstoff
komponente LHKW erfolgten eine 
tägliche Untersuchung des Roh und Reinwas

sers der Bauwasserreinigungs anlage, arbeits
tägliche messungen der Umgebungsluft am 
Baugrubenrand sowie Immissionsmessungen 
durch passivsammler im Bereich der jeweils 
aktiven Bauabschnitte. Im Ergebnis zeigten 
sich weder eine nennenswerte Beeinflussung 
des Grundwasserchemismus noch eine mess
bare LHKWImmission über den Luftpfad.

grundwassersanierung
Nach Durchführung und Auswertung eines 
4wöchigen pumpversuches zur Auslegung 
der erforderlichen Grundwassersanierungs
anlage erfolgte die Ausschreibung der Grund
wasserförder und Reinigungsanlage im  
Juni 2015. Die Inbetriebnahme erfolgte  
mitte November 2015. Seither wurden bis 
Ende märz 2016 bei einer durchschnittli
chen Förderrate von 3,2 m³/h insgesamt 
10.300 m³ Grundwasser gefördert und über 
eine Strippanlage gereinigt. Das gereinigte 
Grundwasser wird über einen Regenwasser
kanal direkt in die Fränkische Saale einge
leitet. Die über das Grundwasser ausgetra
gene LHKWFracht errechnet sich bei einer 
durchschnittlichen LHKWBelastung von ca. 
290 μg/l mit bislang 3 kg. Für den Betrieb 
der Grundwassersanierung ist eine Dauer von 
mindestens 10 bis 15 Jahren vorgesehen.

Resümee
Durch die Errichtung der Horizontaldraina
ge im zentralen Bereich des Gewerbegebie
tes Rederstraße wurde die Voraussetzung zur 
 Sicherung des nach Süden in Richtung der 
Heilquellen abströmenden LHKWSchadens 
geschaffen. Durch die Grundwasserförderung 
aus dem Drainagesystem wird ein zukünftiges 
Abströmen der LHKWBelastung sicher unter
bunden. Die Wirksamkeit der maßnahme wird 
durch ein Grundwassermonitoring bei bereits 
bestehenden und einer noch zu errichtenden 
Grundwassermessstelle kontrolliert.

Durch die Abklärung der Schadenssituation 
und die notwendigen maßnahmen zur Gefah
renabwehr konnte der gesamte Standort Re
derstraße wieder in Wert gesetzt werden. Für
einen Großteil der ungenutzten Brachflächen 
sind inzwischen Investoren gefunden worden.
Entsprechend dem städtebaulichen Rahmen
plan werden auf verschiedenen Grundstü
cken neue Einzelhandelsbetriebe entstehen 
sowie eine attraktive Wegeverbindung zwi
schen Altstadt und Bahnhof mit einem „Brü
ckenschlag“ neu geschaffen. Durch die neuen 
frequenzbringenden Nutzungen und Wegever
bindungen wird die Altstadt von Bad Neustadt 
für Kunden und Besucher interessant. Die Alt
stadt wird insgesamt als Handelsstandort eine 
Stärkung erfahren. mit der modernen Bebau
ung erhält das Stadtbild am Altstadtrand ei
ne deutliche Aufwertung. Nach Abschluss der 
Baumaßnahmen werden sich die unattraktive 
Gemengelage und die vernachlässigten Brach
flächen zu einem gefragten Innenstadtbereich 
für Handel und Dienstleistung entwickeln.

Legende: 
Drainage pVC teilsickerrohr 
DN250 

Schachtbezeichnung  
Deckelhöhe  
Sohltiefe 

Rückverfüllung verdichtungs 
fähiges material 

Dichtschicht im Bereich Auelehme,  
kf –Wert <10–7 m/s 

trennflies auf  
Kiesverfüllun im Bereich  
Grundwasserleiter (8/16) 

Vorhandene Böden:

Auffüllung 

Auelehmschicht  
mit ober/ Untergrenze

Grundwasserleiter, terrassenkiese

Rötton
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Einst stellte der Wassertalgraben, südöst
lich eines Gemeindeteils von Schwan
gau verlaufend, den natürlichen Über

lauf des Schwansees dar. Zur Landgewinnung 
wurde der Wassertalgraben nach dem Bau ei
nes Kanals zum Lech trockengelegt und zur 
landwirtschaftlich genutzten Fläche umge
staltet.

Weite teile der Grabenstruktur wurden bis in 
die 60er Jahre von den umliegenden Gemein
den als Hausmülldeponie verwendet und mit 
unsortierten Abfällen verfüllt. Im Bereich der 
Gemeinde Schwangau verläuft der ab ca. 
1948 über rund 15 Jahre von der Gemeinde 
Schwangau verfüllte Graben auf einer Länge 
von ca. 250 m durch die trinkwasserschutz
zone II der zugehörigen Brunnenfassung VB 1 
am Deichelweg und reicht in teilbereichen bis 
an die trinkwasserschutzzone I heran.

geologie und Hydrogeologie
Die trinkwasserfassung VB 1 liegt in quar
tären, spätglazialen Schotterablagerungen 
der Rißeiszeit am Fuße des tegelbergs. Die 
Schmelzwasserschotter besitzen eine hohe 
hydraulische Durchlässigkeit und stellen ei
nen ergiebigen Grundwasserleiter von ca. 
10 m mächtigkeit dar. Der Brunnen wird von 
einem NordNordWest gerichteten Grundwas
serstrom gespeist und liegt damit im direkten 
Abstrom der Altablagerungen im Wassertal
graben.

Die Grabensohle liegt in der trinkwasser
schutzzone II bei einer tiefe von ca. 3,50 m 
u. GoK. mit einem gegebenen Grundwasser
flurabstand von 5 m u. GOK, ohne einen sorp
tionsfähigen Bodenhorizont aus Feinsedi
menten zwischen der Grabenfüllung und dem 
Grundwasserhorizont, kann eine Schadstoff
immission in den Grundwasserleiter nicht 
ausgeschlossen werden.

Neufestsetzung Trinkwasserschutzgebiete
Die Verfüllung des Wassertalgrabens mit 
Hausmüll war weitgehend bekannt und  
durch Zeitzeugen belegt. Deshalb wurde  
das Auslaufen der bestehenden Wasser
schutzgebietsverordnung für die trink 
wasserschutzgebiete am Deichelweg vom  
zuständigen Wasserwirtschaftsamt Kemp
ten genutzt, um für die erneute Festsetzung  

der trinkwasserschutzgebiete eine Unter 
suchung der Auffüllung im Wassertal 
graben und gegebenenfalls eine Sanierung  
zu fordern.

Untersuchungen am wassertalgraben
Bereits im Jahr 1996 wurde vom Ingenieur
büro Köpf eine Historische Erkundung der 
Altlasten im Wassertalgraben durchgeführt. 
Schon damals wurde eine Sanierung der Alt
lasten im trinkwasserschutzgebiet als unum
gänglich angesehen. 

Im Jahr 2001 wurde am Wassertalgraben ei
ne Detailuntersuchung durch das Ingenieur
büro Knorr durchgeführt. Hierfür wurde die 
Auffüllung mittels Baggerschurfen außerhalb 
der trinkwasserschutzzone II aufgeschlossen, 
da die Wasserschutzgebietsverordnung der 
Gemeinde Veränderungen der Erdoberfläche 
im trinkwasserschutzgebiet ausschließt. Die 
Analyse der entnommenen Bodenproben aus 
den Baggerschurfen bestätigte den Altlasten
verdacht.

Da eine detaillierte Erkundung innerhalb der 
trinkwasserschutzzone II nicht ohne Geneh
migung des Wasserwirtschaftsamts durchge
führt werden konnte, wurde auf Grundlage der 
bereits vorliegenden Untersuchung im Jahr 
2011 von der Intergeo Augsburg GmbH eine 
Sanierungsuntersuchung nach  BBodSchG er
stellt, in der unterschiedliche Sanierungsvari
anten der Altlast bewertet wurden.

Als Ergebnis der Sanierungsuntersuchung mit 
KostenWirksamkeitsbetrachtung stellte sich 

der konventionelle Aushub als die zu favori
sierende Variante dar.

mit erfolgter Genehmigung des Wasserwirt
schaftsamts zur Erkundung der Altlast in
nerhalb der trinkwasserschutzzone II konnte 
von der Intergeo Augsburg GmbH im Früh
jahr 2014 eine Untersuchung der Altlast zur 
Ausarbeitung eines Sanierungsplans nach 
 BBodSchG durchgeführt werden. Aufgrund 
der Nähe der Altlast zur trinkwasserfassung 
musste die trinkwasserentnahme am Brun
nenhaus für die Zeit der Untersuchung einge
stellt werden.

Die Grabenstruktur und die Auffüllung wur
den dabei mittels mehrerer raupengestützter
Rammkernsondierungen erkundet. Anhand 
der gewonnenen Bodenproben konnten Vo
raussagen über die vorliegenden Boden
horizonte, die abfallrechtliche Einstufung des 
Auffüllmaterials und die zu erwartenden Ent
sorgungsmengen und kosten getroffen wer
den. Die Auffüllungshorizonte bestanden 
aus einem portfolio von anstehendem unbe
lasteten Bodenaushub bis hin zu Bereichen 
mit hohen Anteilen von Hausmüllbestandtei
len sowie Auffüllbereichen mit erhöhten pAK 
Gehalten über der Entsorgungsklasse Z2 ge
mäß LAGA Regelwerk m20. 

Anhand der Untersuchungsergebnisse wurde 
von der Intergeo Augsburg GmbH ein Sanie
rungsplan nach §13 BBodSchG erstellt. 

altlastensanierung im Trinkwasserschutzgebiet 
an der grenze zum Fassungsbereich
Sanierung der ehemaligen Hausmülldeponie wassertalgraben in Schwangau

>weiter auf Seite 6

Bauschild am  
Sanierungsgebiet  

mit Blick auf  
Schloss 

Neuschwanstein
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Sanierung des wassertalgrabens
Der Sanierungsplan für den Wassertalgraben 
in Schwangau wurde seitens des Landrat
samts ostallgäu per Bescheid für verbindlich 
erklärt und die erforderlichen Sanierungsziel
werte sowie Auflagen für die Sanierung inner
halb der trinkwasserschutzzone II formuliert. 
So waren beispielsweise die Baustellenein
richtung sowie das Zwischenlager für Boden
aushub außerhalb des Wasserschutzgebietes 
zu errichten.

Auf dieser Grundlage wurde von der Intergeo 
Augsburg GmbH ein umfassendes Leistungs
verzeichnis für die öffentliche Ausschreibung 
der Sanierung nach VoB ausgearbeitet und 
der projektbezogene Arbeits und Sicherheits
plan gemäß BGR 128 erstellt.

Die anschließende projektvergabe an ein 
qualifiziertes Sanierungsunternehmen wur
de von der Intergeo Augsburg GmbH leitend 
übernommen.

Nach erfolgter projektvergabe mit vorgegebe
nem Bauzeitenplan wurde die Grabenverfül
lung innerhalb der trinkwasserschutzzone II 
von der Firma Geiger Umweltsanierung GmbH 
& Co. KG ab Herbst 2015 ausgekoffert.

Gemäß Sanierungsauflagen wurde für den 
Zeitraum der Sanierung die trinkwasserförde
rung am Entnahmebrunnen VB 1 eingestellt. 
Diese konnte erst mit nachgewiesener trink
wasserqualität am Brunnen VB 1 wieder auf
genommen werden. Eine strikte Einhaltung 
des Bauzeitenplans war deshalb unerlässlich.

Nach Errichtung einer Baustraße entlang des 
Sanierungsbereiches wurden die Bodenhori
zonte unter örtlicher Bauleitung der Intergeo 
Augsburg GmbH separiert ausgebaut. Dies 
trug maßgeblich dazu bei, Entsorgungskosten 

zu minimieren und den 
Bodenaushub einer 
entsprechenden Ver
wertung/Behandlung 
zuzuführen. In einem 
ersten Arbeitsschritt 
wurde der aufliegende 
Humusboden von der 
Sanierungsfläche ab
gezogen und der Gra
benausbiss freigelegt. 
Anschließend wurde 
die Auffüllung bis zur 
geogenen Grabensoh
le entnommen.

Hoch belasteter und 
mit Hausmüll durch
setzter Bodenaushub  

wurde vom Sanierungsbereich direkt zur  
Bodenreinigungsanlage der Firma Gei
ger GmbH in Betzigau transportiert und der  
Hausmüll u. a. durch Siebung vom Boden 
getrennt, um das material einer separaten  
Verwertung zuzuführen.

Dem Sanierungsbereich entnommener Bo
denaushub mit erwartungsgemäß geringerer
Schadstoffbelastung wurde auf einer Frei
fläche außerhalb des Wasserschutzge- 
bietes nahe der tegelbergbahn bis zur  
Entsorgung in Haufwerken bereitgestellt  
und zum Schutz vor Schadstoffemissionen 
abgedeckt. Die entstandenen Kubaturen  
wurden von der Intergeo Augsburg GmbH  
gemäß den Richtlinien der LAGA pN 98 be
probt und der Bodenaushub entsprechend 
der resultierenden Entsorgungsklasse ent
sorgt. Während der Sanierungsmaßnahme 
wurden dabei insgesamt ca. 5.000 tonnen 
Aushub aus der Grabenstruktur entfernt und 
einer weiteren Verwertung zugeführt. 

Die Bodenhorizonte konnten dabei so weit se
pariert werden, dass eine abfallrechtliche Ein
stufung der Haufwerke zwischen Z0 nach bay
erischem Eckpunktepapier und Z2 nach LAGA 
Regelwerk m20 möglich war. 

Auf der Freifläche Tegelberg wurden ca. 3.640 
tonnen Bodenaushub zwischengelagert. Da
von konnten ca. 1.080 tonnen Humusboden, 
nach Deklaration, von der Gemeinde Schwan
gau als Z0material weiterverwendet werden. 
Weiterer Bodenaushub, davon 314 tonnen 
Z0, 472 tonnen Z1.1, 1.442 tonnen Z1.2 
und 336 tonnen Z2material wurden von der 
Firma Geiger GmbH & Co. KG verwertet. 

1.350 tonnen Aushub wurden zur Bodenbe
handlungsanlage Betzigau transportiert. Da
von beliefen sich 590 tonnen auf Aushub mit 
Anteilen von Hausmüllbestandteilen.

Vor einer weiteren Behandlung dieses Aus
hubs u. a. durch Siebung wurden die bereit
gestellten Haufwerke in Betzigau von der örtli
chen Bauleitung untersucht. Das Ergebnis der 
Untersuchung zeigte, dass der Aushub in die 
Entsorgungsklasse Z2 nach LAGA Regelwerk 
m20 einzustufen ist, mit Ausnahme eines 
Haufwerks von 149 tonnen, welches in die 
Entsorgungsklasse Z1.2 nach bayerischem 
Eckpunktepapier eingestuft werden konnte.

Nach Beendigung der Aushubmaßnahme 
wurde der Sanierungserfolg anhand von 
Sohl und Wandproben entsprechend den 
geforderten Sanierungszielwerten aus dem 
Sanierungsbescheid überprüft. Nach labor
analytischer Bestätigung der Sanierungs
zielwerte konnte die Grabenstruktur ge
mäß Sanierungs bescheid des LRA ostallgäu 
mit geogenem, unbeeinträchtigtem Boden
material rückverfüllt werden.

Unterschiedliche Auffüllhorizonte im Tiefenprofil

ausgehobene auffüllung aus der grabenstruktur mit Hausmüllbestandteilen

PROJEKT > DEPONIESaNIERUNg  waSSERTaLgRaBEN
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Auf den obersten Dezimetern wurde ein nach
weislich unbelasteter oberboden (< Z0) auf
gebracht. Das Auffinden eines unbelasteten 
oberbodens stellte sich dabei als schwieriger 
heraus als vorhergesehen.

Anschließend wurde eine Rasenansaat vor
genommen und das Landschaftsbild der viel
besuchten Region wiederhergestellt. mit dem 
Abschluss der Sanierungsmaßnahme steht 
der erneuten Festsetzung des trinkwasser
schutzgebietes nichts mehr im Wege.

Fazit
Umfassende Vorbereitungen und Erfahrungen 
in der Altlastensanierung

 INTERVIEw > 

5 Fragen zu Altlasten
Interview mit Herrn 1. Bürgermeister 
 Stefan Rinke, gemeinde Schwangau

Herr Bürgermeister, 
Sie haben mit Unter
stützung durch die 
GAB und den Unter
stützungsfonds die 
Deponie Wassertal
graben in Schwangau 
saniert.

1. Was hat Sie veranlasst, das Altlasten
thema in Ihrer Gemeinde anzugehen?

Wir führen aktuell ein Genehmigungsver
fahren für die kommunale trinkwasser
versorgung durch. Denn unsere wasser
rechtliche Erlaubnis für die Förderung von 
Grundwasser aus dem Jahr 1969 ist aus
gelaufen. Bei der Ausweisung des Wasser
schutzgebiets ergab sich ein Verdacht auf 
Altlasten. Es war bekannt, dass in einer 
Teilfläche, dem sogenannten Wassertalgra
ben, bis in die 1960er Jahre Bauschutt und 
Hausmüll eingebracht wurde. Der Graben 
durchzieht jedoch die geplante Wasser
schutzzone II. 

2. Was waren Ihre wichtigsten Erfahrun
gen bei der Sanierung der Deponie?

Der Umgang mit Altlasten in einem trink
wasserschutzgebiet erfordert viel Erfah
rungswissen. organisation und Abwicklung 

einer solchen Sanierungsmaßnahme stellen 
eine kleine Gemeindeverwaltung vor große 
Herausforderungen. Um diese zu meistern, ist 
externe Unterstützung unbedingt notwendig. 
Denn der Aufwand für planung und Durchfüh
rung ist hoch. Allerdings kann nur durch die 
Beseitigung von Altlasten die Versorgungssi
cherheit für die Bürgerinnen und Bürger ge
währleistet werden.

3. Wie wurde die Sanierungsmaßnahme in 
der Gemeinde aufgenommen?

Die erheblichen Erd und transportbewegun
gen in freier Flur weckten das Interesse der 
breiten Bevölkerung. Wobei die Notwendig
keit der Sanierung von der Bevölkerung nicht 
sofort erkannt wurde. Zumal in der Vergan
genheit keine Auffälligkeiten bei der Unter
suchung der Grundwasserproben festgestellt 
wurden. Durch die regelmäßige Information 
des Gemeinderats und der Öffentlichkeit über 
die Hintergründe und die Fortschritte konnte 
eine Akzeptanz erreicht werden.

4. In welchen Punkten hat Ihnen die Zusam
menarbeit mit der GAB die Arbeit erleichtert?

Die Sanierungsmaßnahme erforderte eine 
sehr intensive und umfangreiche Vorberei
tung. Insbesondere war eine Abstimmung mit 
unterschiedlichen Fachstellen notwendig. Ei
ne besondere Stellung nahm hierbei die GAB 
ein. Sie hat die planung und Durchführung 
vom ersten tag an voll unterstützt. Insbeson
dere hat sie uns bei der Auswahl von geeig
neten Ingenieurbüros wertvolle Hilfe geleistet. 
Insgesamt ist der Erfolg der Altlastensanie
rung in Schwangau maßgeblich auf die Er

fahrung und Kompetenz der GAB sowie die 
hervorragende Beratung durch Frau putzer 
zurückzuführen. Gleichzeitig hat die finan
zielle Förderung durch den Unterstützungs
fonds bei der Gemeinde zu einer erhebli
chen Kostenentlastung geführt.

5. Welchen Rat würden Sie anderen Ge
meinden im Hinblick auf Deponiesanierun
gen mitgeben?

Bei Verdacht auf Altlasten sollte frühzeitig 
mit der GAB Kontakt aufgenommen wer
den. Dann können gemeinsam die notwen
digen Schritte eingeleitet werden. In der 
Anfangsphase kommt es entscheidend auf 
die Auswahl eines geeigneten Ingenieurbü
ros an. Bei der späteren Durchführung soll
te auf eine präsente Bauleitung und einen 
leistungsstarken tiefbauer geachtet wer
den. Die Weichen dafür werden durch die 
Ausschreibung gestellt. Dabei kann die ak
tuelle Auftragslage in der Baubranche star
ke Auswirkung auf die Angebotspreise ha
ben. Ein langer planungshorizont schafft 
Reaktionsmöglichkeiten. Nicht vergessen 
werden sollte die frühzeitige Information 
der Bevölkerung über die geplante maß
nahme und das Ergebnis.

FaKTEN > 
Deponiebetrieb: 1948 bis 1960er Jahre
Fläche: 1.100 m²
Deponievolumen: 3.500 m³
Gesamtkosten: ca. 550.000 Euro
Bauzeit: oktober bis Dezember 2015

Sanierter graben 
abschnitt mit Blick  
auf das Brunnenhaus 
(rechts oben)
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Altlastensymposium 2016 – GAB und altlastenforum BW  
am 22. und 23. Juni 2016 in NeuUlm 
 
Die Gesellschaft zur Altlastensanierung in Bayern mbH (GAB) und das altlas
tenforum BadenWürttemberg e. V. veranstalten am 22. und 23. Juni 2016 
im EdwinScharffHaus in NeuUlm erneut ein gemeinsames Altlasten
symposium. Die Kooperation macht es möglich, die laufenden Aktivitäten 
in BadenWürttemberg und Bayern in einem aktuellen themenangebot zu
sammenzuführen. 

 
Der programmflyer kann bei der GAB bestellt werden. Eine pdfVersion kann auf den Internetseiten unter  
www.altlastenbayern.de abgerufen werden.

Für weitere Informationen steht Ihnen die GAB gerne zur Verfügung: tel. 089 44 77 85  0, gab@altlastenbayern.de

GAB | Innere Wiener Str. 11 a | 81667 münchen

KURZNOTIERT > aLTLaSTENSyMPOSIUM 2016

FORTSETZUNg > DEPONIESaNIERUNg  waSSERTaLgRaBEN

HERAUSGEBER:
Gesellschaft zur Altlastensanierung
in Bayern mbH (GAB)
Innere Wiener Str. 11 a, 81667 münchen
tel. 089 44 77 85  0, Fax 089 44 77 85  22
gab@altlastenbayern.de  
www.altlastenbayern.de oder  
www.altlastenbayern.bayern

KoNZEptIoN, LAyoUt UND SAtZ:  
CmS – Cross media Solutions GmbH, Würzburg
www.crossmediasolutions.de

DRUCK:  
Schleunungdruck GmbH, marktheidenfeld 
www.schleunungdruck.de

HINWEISE: 
Gastbeiträge geben die meinung bzw. den 
Informationsstand des Verfassers wieder. 
Kein teil dieses magazins darf vervielfältigt oder 
übersetzt weitergegeben werden ohne die  
ausdrückliche Genehmigung der Gesellschaft zur 
Altlastensanierung in Bayern mbH (GAB).

IMPRESSUM >

aNKüNDIgUNg >  

Altlastensymposium  2016
Neu-Ulm
 
Edwin-Scharff-Haus22./23. Juni 2016

VERANSTALTUNGSHINWEISE

VERANSTALTUNGSHINWEISE

G
es

el
ls

ch
af

t z
ur

 A
ltl

as
te

ns
an

ie
ru

ng
 

in
 B

ay
er

n 
m

bH
 (G

AB
) 

In
ne

re
 W

ie
ne

r S
tra

ße
 1

1a
 

81
66

7 
M

ün
ch

en
 

Br
ie

fm
ar

ke
bi

tte
 h

ie
r 

au
fk

le
be

n

A
N

T
W

O
R

TK
A

R
TE

 >
 D

r. 
M

ar
ku

s 
Sö

de
r 

An
m

el
du

ng
 z

um
 A

ltl
as

te
ns

ym
po

si
um

 2
01

6 
G

AB
 u

nd
 a

ltl
as

te
nf

or
um

 B
W

 
M

itt
w

oc
h,

 2
2.

06
. /

 D
on

ne
rs

ta
g,

 2
3.

06
.2

01
6 

in
 N

eu
-U

lm

Bi
ld

re
ch

te
: T

ite
lb

ild
 ©

 U
lm

/N
eu

-U
lm

 T
ou

ris
tik

 G
m

bH
 · G

es
ta

ltu
ng

: C
M

S 
– 

Cr
os

s 
M

ed
ia

 S
ol

ut
io

ns
 G

m
bH

Zielgruppe:
Entscheidungsträger, Fachleute und Sachbearbeiter in 
·  Kreisverwaltungs- und Umweltbehörden sowie Kommunen
·  Ingenieur- und Sachverständigenbüros·  Fachfirmen (Sanierungsunternehmen, Tiefbauunternehmen, 
Labors, Entsorger)·  Unternehmen mit eigener Altlastenproblematik·  Gremien und Arbeitskreisen auf dem Gebiet des Flächen-

recyclings/Flächenmanagements·  Büros für Städteplanung und Grundstücksentwicklung
·  Hochschulen und wissenschaftlichen Einrichtungen·  Fachanwaltskanzleien

Teilnahmebedingungen:Tagungsgebühr regulär: 250,– € zzgl. 19 % USt.altlastenforum-Mitglied:  200,– € zzgl. 19 % USt.BehördenvertreterIn: 200,– € zzgl. 19 % USt.StudentIn / DoktorandIn (gegen Nachweis): 50,– € zzgl. 19 % USt.
In der Tagungsgebühr sind die Tagung, der Tagungsband, im 
Programm ausgewiesene Buffets, Pausengetränke, und, sofern Sie 
sich dafür anmelden, die Teilnahme an der Exkursion, der Stadt-
führung und das Buffet bei der Abendveranstaltung (Getränke zahlt 
jeder Teilnehmer selbst) enthalten. Die Tagungsunterlagen werden bei Tagungsbeginn ausgegeben.
Mit Ihrer Teilnahme willigen Sie in die Veröffentlichung von Veran-
staltungsfotos, die Ihre Person zeigen, ein.
Veranstaltungsort:Edwin-Scharff-Haus, Silcherstraße 40, D-89231 Neu-Ulm

Hotelbuchungen
Hotelbuchungen sind von den Teilnehmern selbst vorzunehmen. 
Wir empfehlen die Buchung über Ulm/Neu-Ulm Touristik GmbH (UNT), Neue Straße 45, 89073 Ulm  
Tel. 0731 161 2800, Fax 0731 161 1646

Günstig anreisen mit der Bahn:Unter dem Stichwort “Edwin-Scharff-Haus” können Sie telefonisch 
bei der Bahn ein Hin- und Rückfahrt-Ticket 2. Klasse für 99,- Euro 
buchen. Nähere Hinweise dazu finden Sie auf der Website der GAB, 
bei den Informationen zum Symposium.

Anmeldung
Die Anmeldungen werden nach Reihenfolge des Eingangs berück-
sichtigt. Vorbehaltlich der noch verfügbaren Raumkapazität ist eine 
Anmeldung auch kurzfristig möglich. Redaktionsschluss für die 
Aufnahme in die Teilnehmerliste ist der 10.06.2016. Bitte verwenden Sie für jeden Tagungsteilnehmer ein gesondertes 

Anmeldeformular und senden Sie dieses ausgefüllt und unter-
schrieben an die GAB: per Fax an 089 44 77 85 22, per E-Mail an 
gab@altlasten-bayern.de oder postalisch.
Nach Erhalt der Rechnung überweisen Sie die Tagungsgebühr bitte 
innerhalb von 14 Tagen an die angegebene Bankverbindung. Ein 
Rücktritt bis spätestens 14 Tage vor Veranstaltungsbeginn ist kos-
tenfrei. Bei einer Abmeldung nach dieser Frist bis zum 3. Werktag 
vor der Veranstaltung werden 50 % der Tagesgebühr zur Zahlung 
fällig. Bei einer späteren Abmeldung sowie bei Nichterscheinen 
bzw. Abbruch der Teilnahme ist der volle Beitrag zu entrichten. In 
diesem Fall werden Ihnen die Tagungsunterlagen zugesandt. Bei 
kurzfristiger Verhinderung wird ein Vertreter akzeptiert. Weiterge-
hende Ansprüche seitens der Teilnehmer, insbesondere Scha-
densersatzansprüche, sind ausgeschlossen. Wir behalten uns 
vor, inhaltliche und personelle Änderungen an der Veranstaltung 
vorzunehmen.

FirmenpräsentationUnternehmen, die das Symposium für eine Firmenpräsentation 
nutzen wollen, werden gebeten, dies gesondert anzumelden. Der 
Beitrag für einen Firmenstand beträgt 600,- Euro (zzgl. 19 % USt.) 
und schließt die Teilnahme eines Unternehmensvertreters am 
Symposium ein. 
 

Für Rückfragen steht Ihnen die GAB unter Tel. 089 44 77 85 0 
oder per E-Mail an gab@altlasten-bayern.de gerne zur Verfügung.

Edwin-
Scharff- 
Haus

ANFAHRTSSKIZZE >

Gesellschaft zur  Altlastensanierungin Bayern mbH (GAB)Innere Wiener Straße 11a/l81667 München 
gab@altlasten-bayern.dewww.altlasten-bayern.de

altlastenforum  
Baden-Württemberg e.V.Pfaffenwaldring 6170569 Stuttgart

altlastenforum@iws.uni-stuttgart.dewww.altlastenforum-bw.de 

Kompetente Unterstützung beim Sanierungs
projekt Wassertalgraben erhielt die Gemein
de Schwangau von der Gesellschaft zur Alt
lastensanierung in Bayern (GAB) und konnte 
damit auf einen starken partner in der Altlas
tensanierung zurückgreifen. Finanziell stand 
die GAB der Gemeinde Schwangau mit dem 
Unterstützungsfonds zur Erkundung und Sa
nierung ehemaliger Hausmülldeponien zur 
Seite.

Die Gesamtkosten belaufen sich auf etwa 
550.000 Euro.

haben dazu beigetragen, das projekt Sanie
rung Wassertalgraben in Schwangau innerhalb 
des geplanten projektbudgets und unter Ein
haltung des Bauzeitenplanes durchzuführen. 

Der geplanten Bauzeit entsprechend war der 
Wassertalgraben innerhalb von 12 Wochen 
saniert und mit unbelastetem Boden rückver
füllt worden.

Die endgültige Entsorgungsmenge des Bo
denaushubs stimmte mit der angenommenen 
menge überein. Belastungen und Einstufung 
der Haufwerke in die Entsorgungsklassen aus 
den Haufwerksbeprobungen gemäß LAGA pN 
98 lagen unterhalb der prognostizierten Ein
stufungen aus den erstellten mischproben 
der Rammkernsondierungen der Voruntersu
chung.

aUTOREN/BILDRECHTE: 
Remo Geiger, Klaus Carl, Claudia Kreuz 
Intergeo Augsburg GmbH


